
{ Vorbereitung aum Schlachtfest?',
' Die seltsamen Erfahrungen eines Südtiroler Senders in Bavern I

,,Video-Wissen", der stets er-
staunlich gut unterrichtete ,,Me-
dien-Informationsdienst" der in
München ansässigen Hanns-Sei-
del-Stiftung,, deckt in seiner
jringsten Ausgabe einen beson-
ders aufschlußreichen Fall aus
der bayerischen Medien-Szene
auf, einen krassen Fall, der be-
zeichnend ist für die Mentalität,
die neuen privaten Sendern ent-
gegenschldgt. Unter der Uber-
schrift,,Radio C - Vorbereitung
zum Schlachtfest" stellt der
CSU-nahe Dienst unumwunden
fest: ,, je mehr findige Köpfe Geld
und Arbeit in Fcrnsch- und Hör-
funkprojekte steckcn, desto grö-
ßer werden die Maucrn, die ihnen
in den Weg gcstellt werden. Die
bisherigen Monopolisten wetzen
die Messer und die neuen Kon-
kurrenten stechen schon zu".

Was liegt nun vor? Die im frän-
kischcn Hirschau beheimatete
Conracl l l lektronic, einer dcr
größtcn Elektronik-Versend.er
Europas, betreibt in Südtirol drei
inzwischcn wohl mit sehr be-
achtlicher Akzeptanz arbeitende
Sender. Seit April diesen Jahres
hat das Unternehrnen den Sender
,,Roscngarten" aufgekauft, eine
der ältcstcn Südtiroler Statio-
nen, dic flächendeckend in i ialie-
nischer Sprache sendet. Dazu er-
sianden die I-iir'si:iiuuei:,,ita.liu
104", einen deutschsprachigen
Sender, der typisch Tiroler Pro-
gramme präsentiert. Und seit
einigen Monaten verfügt man
jctzt von Bozen aus über einen
dritte.n Sender - besagtes ,,Radio
c" .

Dieses Radio C ist mit seinem
24-Stundcn-Programm in Öster-
reich zu cmpfangen, in Süd-
deutschland bis Ingolstadt und
Ulm, gelegentlich, so ist zu hö-
ren, gar bis Stuttgart und Nürn-
berg (auf der UKW-Frequenz
101,1 MHz).  , ,Radio C" b ietet  zu
80 llrozent ein flottes Pop-Mu-
sik-Programm, der Rest iekru-
tiert sich aus Wortbeiträgen.
Gert Rippl, einer der beiden Ge-
schäftsführer von ,,Radio C", be-
richtet davon, daß innerhalb we-
niger Monate sich eine Hörer-
schaft zwischen 350 000 und
500 000 um diese Station ge-
schart habc - in Süddeutschland.
Nun mag man gegenüber solchen
Erfolgszahlen aus gutem Grund
zunächst einmal skeptisch sein.
Daß die von Rippl angegebene
Erfolgswelle in etwa vorhanden
sein könnte - dafür sprechen in-
zwischen eine ganze Fülle von
Indizien.

..Videb-Wissen" zit iert da bei-
spielsweise aus einer Untersu-
chung des Bayerischen Rund-
funks, die wohl ,,nur für den in-

ternen Gebrauch" vorgesehen
war. Danach laufen in der Al-
tersgruppe der 14 bis 24jährigen
die Konkurrenten AIN, ORF,
Radio C (,,und noch einige ande-
re") dem Bayerischen Rundfunk
,,um gute 10 Prozent" davon. 36
Prozent der Jugendlichen hören
täglich mindestens einmal ,,ein
anderes Radio und dann meistens
Radio C". 64 Prozent derJugend-
lichen, so wird weiter zitieft,
,,bevorzugen Radio C, wenn sie
auf der Senderskala vom BR Ab-
schied nehmen".

Drei Zeitungen, eine Boule-
vard-Zeitung aus München, eine
angesehene Augsburger Zeitung
und eine aus Ingolstadt verwei-
gerten die Annahme von Anzei-
gen für Radio C. Die Begrün-
dung: mal war da zu hören, die
medienpolitische Situation in
Bayern sei noch ungeklärt, mal
hieß es, ,,man stehe gegenseitig
im Wettbewerb".

Dcr ADAC lehnt eine Zusam-
menarbeit mit dcm Sender ab
und formuliert dazu als Begrün-
dung: ,,Nun verbindet uns mit
dem Bayerischen Rundfunk eine
jahrzehntelange Partnerschaft,
die wir auf keinen Fall in Frage
stellen wollen. Aus diesem Grund
k,Cnnen wir nicht mit Privatsen-
dern zusammenarbeiten. die in
iieärselbei'. Bereich wie der Pavc-,
rische Rundfunk send.en und io-
mit in Konkurrenz zu diesem
stehen".

Die Mediengesellschaft der
Bayerischen Tageszeitungen für
Kahelkommunikation, di,e im
Münchner Kabelpilotprojekt ein
TV- und ein Hörfunk-Programm
betreibt, hat inzwischen gegen
,,Radio C" eine einstweilige Ver-

fügung erlassen. Der von ,,Radio
C" publizierte Werbehinweis ,,8
Wochen Radio C - und schon ei-
ner der beliebtesten Sender in
München, Augsburg und Ingol-
s tadt .  Pr ima!"  s te l le  e ine unzu-
lässige Angabe nach $ 3 Gesetz
gegen unlauteren Wettbewerb
dar. Sei überdies unwahr und
,,deshalb geeignet, die Wcrbe-
treibenden irre zu frihren".

Aus dem Bereich des Verban-
des der Bayerischen Zeitungsver-
leger ist zu hören, man habe in
Sachen ,,Radio C" Recherchen
durchgeführt. f)as Ergebnis:
Diese Station werde nur von
ganz wenigen gehört, nur wenige
würden diesen Sender überhaupt
kennen, Weiter ist von dort zu
vernehmen: ,.Die stören die lova-
le und anständige Art der Me-
dienpolit ik hierzulande. Die an-
deren stellen sich beim Kabelpi-
lotprojekt in München brav an
und investieren riesige Snmmen.
Wohingegen Radio C ein Piraten-
Sender ist, der gegen internatio-
nale Gepflogenheiten verstößt."

,,Radio C", mit diesen Vorwür-
fen konfrontiert, erklärte sich ge-
genüber unserer Zeitung so: Mit
privaten Programmen habe man
bislang nur im Südtiroler Raum
Erfahrung sammeln können.
Dort gebe es eine gioße Konkur^
re4z unter den Programm-Ma-
chern. Das sei eine harte Schulc.
Sobald das neue bayerische Mt'-
diengesetz verabschiedet ist,
wird man also davon ausgchen
können, daß der junge fiadio-
Zögling sernen,,Meister" jenseits
der Grenzen gemacht hat unci
dann rechtmäßig in Ilaycm aktiv
werden wird. Achim Barth
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Laute Zwinge def Musik
Laute Musik tönte in das studio 

- 
nen eine rundum interessante Dis-

des ZDF in unterföhring; Modera- kussion entstehen kann. ohne über
lor Peter Huemer hatte Schwierig- den gefürchteten ,,Stein des Wer-
keiten, sich verständlich zu mä- sen" iu stolpern odär sich in unnüt-
chen. DaswarderironischeAuftakt ze Duelle zu verlieren, vertrieb die
einer live übertragenen Diskussion: Sendung über zwei Stunden dre
,ple Vertrelbung der Stllle,, - Langeweile aus den Wohnstuben.
Uberall und jedeaeit Musik. Ob bei Besondors eindrucksvoll - als
der Aöeit ,,zur Akzentuierung der der Moderator darum bat, eine
Leislungskurve", im Warterauh ei- Schweigeminute einzulegen, um
nes Zahnarztes besänftiqend über die Stillo zu dokumentieien. Was
den Bohrgeräuschen od-er im Re- mag wotl ein sich gerade zuschal-
staurant ,lur akustischen Gestal- tender TV-Konsument über diese
tung" der Räume - seichte musika- geplante stille Belebung des Pro-
lische Klangwelten verfolgen den gramms gedacht h,abe1. Die De-
Menschen üon heute bisäuf den b.atte um diese sanfte pflicht, sich

"stillen Ort" eines Kaufhauses. allüberall heutzutage mit Musik zu

Diesroßo.Gesprächsrunde(eineBiJi""'rXil"'':"1*",IJ'"1#:f '"3,J
gelungene dazu) zeigte, daß durch wird weiterhin ein heißes Thema
erne vreltalt von möglichon Positio- bleiben. christoph Heiss
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